
 

 

 

 

Wege zur gesunden Organisation 
Betriebliches Gesundheitsmanagement 
mit System 
 
 
AOK-Tagung 
am 17. Oktober 2016 in Amberg 
 
 
 
 Forum B 
 
Betriebliches Gesundheitsmanagement langfristig und erfolg-
reich etablieren 

Seit dem Jahr 2007 praktiziert der AWO Kreisverband Roth-Schwabach e. V. eine systematische 
Gesundheitsvorsorge 
 
Am Anfang des Betrieblichen Gesundheitsmanagements im AWO Kreisverband Roth-Schwabach e. V., 
einem im süd- und westmittelfränkischen Raum beheimateten Sozialunternehmen mit über 1.500 Be-
schäftigten, stand im Jahr 2007 ein Vortrag der AOK Gesundheitskasse.  
Begeistert von der Idee, mittels geeigneter Maßnahmen die Zufriedenheit der Belegschaft steigern zu 
können, aber auch den in der Sozialbranche typischerweise sehr hohen Krankenstand zu reduzieren, 
gründete sich in der Folge ein Arbeitskreis Betriebliches Gesundheitsmanagement. Dieser dient noch 
heute als zentrale Steuerungsinstanz zur Auswahl, Planung und Controlling der Aktivitäten. Dabei wurde 
die Gesundheitsvorsorge im AWO-Kreisverband von Anfang an als "Chefsache" begriffen, arbeiten doch 
sowohl der Kreisvorstand als auch die Geschäftsführung im entsprechenden Arbeitskreis mit. Wesentli-
cher Erfolgsfaktor des Betrieblichen Gesundheitsmanagements innerhalb des gemeinnützigen Wohl-
fahrtsverbandes ist auch die aktive Beteiligung der Belegschaft, die Wünsche hinsichtlich der Angebote 
äußern bzw. selbst wiederrum Maßnahmen initiieren können. Auch der Betriebsrat arbeitet im internen 
Steuerungskreis rege mit.  
So erfreuen sich die offerierten Entspannungs- und Besinnungstage, Workshops zur Work-Life-Balance 
sowie Sport- und Bewegungsangebote von Jahr zu Jahr großer Beliebtheit. Die Maßnahmen finden so-
wohl an den Wochenenden wie auch unter der Woche während der Arbeitszeit statt und werden in Einzel-
fällen sogar mit einem Tag Sonderurlaub belohnt. Flankiert werden die Aktionen von umfassenden Be-
triebsvereinbarungen, unter anderem zur Prävention von Suchterkrankungen oder zum Betrieblichen Ein-
gliederungsmanagement nach Langzeiterkrankungen. Seit einem Jahr steuert eine BGM-Koordinatorin 
das Betriebliche Gesundheitsmanagement, das dadurch eine weitere Intensivierung erfahren hat. Neben 
der strategischen Planung zeichnet sie sich für die administrative Begleitung der Aktivitäten verantwort-
lich. Eine umfangreiche Kommunikation, beispielsweise über die eigene Mitarbeiterzeitung, Facebook 
sowie diverse Lokalzeitungen, sorgt für eine hohe Mitarbeiterakzeptanz, nutzt das Engagement des So-
zialunternehmens in Zeiten des Fachkräftemangels gerade auch für das Personalmarketing. Für die Ver-
ankerung des Betrieblichen Gesundheitsmanagements in den Unternehmenszielen wurde der AWO 
Kreisverband Roth-Schwabach im Jahr 2014 von seinem Kooperationspartner, der AOK Gesundheitskas-
se, ausgezeichnet.  
m September 2016 durchlief das Sozialunternehmen nun erfolgreich einen Zertifizierungsprozess durch 
das unabhängige Auditierungsunternehmen DQS und wurde hier als eines der ersten Unternehmen Bay-
erns mit dem "Gold Status" zertifiziert. Weiterhin trugen die Bemühungen im Rahmen des Betrieblichen 
Gesundheitsmanagements zu einer signifikanten Reduzierung des Krankenstandes bei. Die Mitarbeiter 
im AWO Kreisverband Roth-Schwabach sind gesünder und zufriedener. Das rechnet sich für das Sozial-
unternehmen am Ende auch wirtschaftlich. 
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Der AWO Kreisverband Roth-Schwabach im 

Überblick 

Mitgliederverband mit 
rund 3.600 Mitgliedern in 

15 Ortsvereinen 

„hohe Werteorientierung“ 
Sozialunternehmen mit 1.550 

Beschäftigten 

„unterliegt den Gesetzen des 
Marktes“ 

„So viel Herzlichkeit wie möglich, so viel 

Wirtschaftlichkeit wie nötig!“ 



 

 

Der AWO Kreisverband Roth-Schwabach im 

Überblick 

 Vorstellung des Imagefilms des 
AWO Kreisverbandes Roth-

Schwabach e. V. 



 

 

Der AWO Kreisverband Roth-Schwabach im 

Überblick 

1.550 Beschäftigte,  

umgerechnet 1.120 Vollzeitstellen 

Neun stationäre Pflegeheime und  

fünf stationäre psychiatrische Häuser 

Ambulanter Pflegedienst und Tagespflegen 

Neun Kindertagesstätten sowie 

 ein Jugendwerk und Jugendsozialarbeit 

Beratungsstellen, Catering und  

weitere Einrichtungen 



 

 

Der AWO Kreisverband Roth-Schwabach im 

Überblick 

Alters-
durchschnitt 

von 43 Jahren 
(1/4 über 55 

Jahre alt) 

Dezentrales 
Verbreitungsge
biet mit großen 
Wegstrecken 

Sehr 
heterogenes 
Tätigkeitsfeld 

Viele Teilzeit-
beschäftigte / 

Hilfskräfte 



 

 

Der Beginn – Vortrag der AOK auf jährlichem 

Seminar für Haupt- und Ehrenamtliche 2007 



 

 

Die AOK-Gesundheitskasse als 

Kooperationspartner unsers BGMs 



 

 

Steuerungsgruppe Gesundheit – Der AK 

Betriebliches Gesundheitsmanagement 

• Analysen 

• Maßnahmen 

• Erfolgskontrolle 

• Vorstand 

• Geschäftsführung 

• Personalleitung 

• Vertreterinnen der Einrichtungen 

• Betriebsrat 

• AOK-Projektberater 

Sie ist das Planungs- und 

Steuerungsgremium für das 

Gesundheitsmanagement im 

AWO Kreisverband Roth-

Schwabach 



 

 

Die Ziele des  

Betrieblichen Gesundheitsmanagements 

Kosten einsparen 

BGM-System entwickeln 
 

Leistungsfähigkeit erhöhen 

 Arbeitsmotivation erhöhen 

Gesundheitskompetenz fördern 

 

Arbeitsbedingungen verbessern 



 

 

Projektschritte 

Bewertung 
des Erfolges 

Planung der 
Arbeitsschritte 

Analyse der Ist-
Situation 

Umsetzung der 
Maßnahmen 

Ziele- und Ressourcen- 
festlegung in der  
Steuerungsgruppe 



 

 

Mitarbeiterbefragung  

zur Analyse der Ist-Situation 

Befragung 

 aller AWO-MitarbeiterInnen 

zum Thema „Gesundheit am Arbeitsplatz“ 



 

 

Rahmenbedingungen unserer BGM-Maßnahmen 

Aktive 
Einbindung 

der 
Belegschaft 

Kostenlose 
Teilnahme 

für 
Mitarbeiter 

Seminare 
am Wochen-

ende oder 
während der 
Arbeitszeit 

1 Tag 
Sonder-

urlaub für 
erfolgreiche 
Teilnahme 
am Kursen 

Aktive 
Mitsprache 

beim 
Angebot 



 

 

Qualitätsorientiertes Vorgehen  

nach dem PDCA-Zyklus 

Betriebliches Gesundheitsmanagement 

1. Plan 

(Ziele, Analyse) 

2. Do 

(Maßnahmen-

umsetzung) 

3. Check 

(Ergebnisse 

prüfen) 

4. Act 

(Verbesserungen 

planen) 

PDCA-Zyklus 

13 



 

 

Administration unserer BGM-Maßnahmen 

Ausschreibung mittels 
Gehaltsabrechnungen 

Zentrale Sammlung der 
Rückmeldungen und 

Versand 
Teilnahmebestätigungen 

Kostenlose Teilnahme für 
Mitarbeiter 



 

 

Vielfältige Aktivitäten im Rahmen des 

Betrieblichen Gesundheitsmanagements 

Besinnungs- und 
Entspannungstage 

Bewegungs- und 
Sportangebote 

Workshops zum Thema 
Ernährung 

Beteiligung an AOK-
Aktionen 



 

 

Große Unterstützung des Betriebsrates und  

der Belegschaft 



 

 

Spezielle Angebote für Führungskräfte um  

BGM  als Teil der Führungskultur zu verankern 



 

 

Bereits eine feste Institution: jährlicher Azubi-

Gesundheitstag in Zusammenarbeit mit der AOK 



 

 

Vorführung des AOK-Werbefilmes in  

Kooperation mit den AWO-Azubis 



 

 

Weitere Aktivitäten zur Gesundheitsprävention 

Betriebliches Eingliederungs-
management 

Betriebsvereinbarung Sucht Arbeitsplatzbegehungen und 
Gefährdungsbeurteilungen 



 

 

Teilnahme am Projekt „Gesund und  

kompetent älter werden in der Altenpflege“ 



 

 

Beteiligung am Projekt „Gesund und  

kompetent älter werden in der Altenpflege“ 

Gefördert durch den 
Arbeitsmarktfond des Bay. 
Sozialministeriums 

Projektträger ffw GmbH – 
Gesellschaft für Personal- 
und Organisations-
entwicklung 

Projekt soll dem 
bevorstehenden 
Pflegefachkräftemangel 
entgegenwirken 

Bis zum Jahr 2030 fehlen 
500.000 Pflegefachkräfte 



 

 

Interne und externe Kommunikation zu den  

BGM-Aktivitäten 



 

 

Auch die von uns betreuten Menschen werden 

eingebunden 



 

 

AOK-Auszeichnung für BGM-Engagement 



 

 

Erfolgscontrolling unsers BGMs – Jährliche 

Auswertungen der AOK 



 

 

Messbarer Erfolg unseres BGM–  

Entwicklung des Krankenstandes 



 

 

Messbarer Erfolg unseres BGM–  

Entwicklung der Langzeiterkrankungen 



 

 

Demografie und Entwicklung der 

Langzeiterkrankungen 

Alters- 
durch- 
schnitt 

(Jahre) 

Langzeit- 
erkrankungen 

(%) 

2006 
2014 

42,5  
43,6 

51,6 

42,8 



 

 

Schaffung der Stelle einer BGM-Koordinatorin 

(Teilzeit) – Laura Scherer 

B.Sc. 
Gesundheits-
management 

Ansprech-
partnerin für 

AOK und 
Einrichtungen 

Strategische 
Planung der 

BGM-
Maßnahmen 

Administrative 
Abwicklung 

der BGM-
Aktionen 



 

 

Ausweitung der Angebote 

Gemeinsame Lauftreffs 
und Sport-veranstaltungen 

Rahmenverträge mit 
Fitnessstudios und 

Anschaffung eigener 
Gerätschaften 

einrichtungsübergreifender 
Gesundheitstag 



 

 

Zusätzlich: Suche nach „Kümmerer“ in den 

Einrichtungen 

Kümmerer als dezentrale 
Ansprechpartner für 
Mitarbeiter in BGM-

Fragen 

Multiplikatoren für BGM-
Aktivitäten des 
Kreisverbandes 

„Ohren“ des AK BGM für 
gewünschte Aktivitäten / 

Feedback zu 
durchgeführten Aktionen 



 

 

Externe Zertifizierung – Erhoffte Effekte 

Anregungen zur 
Verbesserung der 
BGM-Aktivitäten 

Image-Gewinn für 
den AWO-

Kreisverband 

Erhöhung der 
Akzeptanz des BGM 

innerhalb der 
Belegschaft 

Vorteile im Werben 
um Fachkräfte 

(Personalmarketing) 



 

 

Mindestanforderungen für die Zertifizierung 



 

 

Mehrstufiges Zertifizierungsverfahren durch 

unseren Kooperationspartner AOK 



 

 

Rahmenbedingungen der Zertifizierung 



 

 

Kriterienbereiche der Zertifizierung (22.09.) 

Einbindung des 
BGM in die 

Unternehmens-
politik  

Systematische 
Umsetzung des 

BGM  

Förderung 
Gesundheit 

und von 
Gesundheits-

potenzialen der 
Mitarbeiter  

Mitarbeiter-
beteiligung 

Personal-
management 

unter Einbezug 
von BGM+BEM  

Berichtswesen 

Arbeits-
sicherheit/ 

Arbeitsschutz 

Betrieb 



 

 

Ablauf des Audits am 22. September 



 

 

Als erstes Unternehmen in Bayern mit dem  

„Gold Status“ zertifiziert (04.10.) 



 

 

Als erstes Unternehmen in Bayern mit dem  

„Gold Status“ zertifiziert (04.10.) 



 

 

Als erstes Unternehmen in Bayern mit dem  

„Gold Status“ zertifiziert (04.10.) 



 

 

BGM langfristig und erfolgreich etablieren 

Konstitu-
ierung 

Arbeits-
kreis 

Gesund-
heit  

 1. Projekt- 
evaluation 

Definition 
Projektziele 

Projektmarke
-ting (Logo, 

Kommunika-
tionskonzept) 

Handlungs-
feld 

Ergonomie 

Arbeitsplatz-
Analysen 

 Arbeitsplatz-
bezogene 

Rückenschule 

Handlungs-
feld 

Mitarbeiter-
führung 

Etablierung 
BGM-Koordi-

natorin 

BGM-
Multiplikatoren 

MAB 

17.02.09 4/2009 6/2009 2010 

Monitoring AU-Datenauswertungen 

Regelmäßige AKG-Sitzungen, Projektkommunikation (up and down) 

Flächendeckendes Kursprogramm; Kooperationen mit Fitness-Studios 

Bonus für individuelle Gesundheitsaktivitäten 

2014 2011 2012 2013 2015 2016 

Handlungs-
feld 

Ernährung 

Zertifi-
zierung 



 

 

Betriebliches Gesundheitsmanagement ist  

mehr als die Summe einzelner Aktionen 

Quelle: Badura 2002 

BGM 

BGF 

Betriebliche GesundheitsFörderung: 

 Aktionen und Einzelmaßnahmen im betrieblichen 

Kontext zur Verbesserung von Gesundheit und 

Wohlbefinden am Arbeitsplatz 

Betriebliches GesundheitsManagement: 

 ... ganzheitliches, integriertes Managementsystem,  
einschließlich wichtiger Elemente wie Partizipation, 
Kommunikation, Motivation, Unternehmens-  
und Führungskultur 

 ...kennzeichnet die Entwicklung integrierter betrieblicher Strukturen und Prozesse, 
die eine gesundheitsförderliche Gestaltung von Arbeit und Organisation und dem 
Verhalten am Arbeitsplatz zum Ziel haben (Badura) 



 

 

Von der Einzelmaßname zum zertifizierten 

Betrieblichen Gesundheitsmanagement 



 

 

BGM in unserem Kreisverband gut entwickelt, 

aber… (Konfuzius) 



 

 

Danke an die AOK Gesundheitskasse für die 

hervorragende Zusammenarbeit 



 

 

Danke für die Aufmerksamkeit! 

Haben Sie noch Fragen…? 

AWO Kreisverband Roth-Schwabach e. V. 

Kreisvorsitzender Hartmut Hetzelein 

Wittelsbacherstraße 2 

91126 Schwabach 

09122 9341-101 

h.hetzelein@awo-roth-schwabach.de   
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